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stattdessen mıiıt Ausführungen auseinander- einer Zeitspanne VOI Jahren darzustellen
setzen soll Bel oröfßeren Werken kann das und ob machbar ist, die komplizierten
miıtunter sehr hilfreich se1n, da I11all auf diese kirchen- un:! dogmengeschichtlichen Ent-
Weise einen leichteren Zugang den wich- wicklungen auf 130 Seiten komprimieren.
tıgsten Thesen des Werkes erhält. In Zeiten, ın Reizvoll ware uch nachzusehen, ob und WI1Ie
denen IL11an nicht mehr 11UT auf die Bibliothek sich die Untersuchung Frühgeschichte der
VOT angewlesen Ist, sondern beinahe alles Allianz In Leppins Darstellung niedergeschla-über Fernleihe der das Nnterne! verfügbar Ist, SCH hat, Wäas indes zeitlich unmöglich ist; weil
stellt sich ber die rage nach dem Sinn und LA6 Buch VOT der anderen Arbeit erschien.
Zweck solcher ausführlichen Darlegun LAC iel ist CS, die vielen Gesichter des
insbesondere für kleinere Texte Imme SCHh  hin Christentums dem Leser VOT Augen führen.
ist jede Besprechung selbst noch inmal ıne In iıner Zeıit, der religiöse Vielfalt ZUmMmM
Auswahl un! damit ıne eigene Interpretation Lebensalltag gehören scheint, sEe1 unNner-
des Besprochenen. Rezensionen werden Ja ässlich, dass Interessierte ZUT Kkenntnis neh-
gerade annn wertvoll, WE verschiedene INCI), wWwI1e verschiedenartig das Christentum ist
Wissenschaftler unterschiedlichen Beur- und welche dogmatischen Entscheidungenteilungen eın und desselben Werkes kommen. un! geschichtlichen Entwicklungen dazu bei-

Ende stellt sich daher besonders die haben Das Buch möchte eine „his-
rage, welches Publikum „Mönchtum und torische Konfessionskunde“ bieten, Was be-

deutet, dass die unterschiedlichen KirchenProtestantismus“ eigentlich geschrieben ist
estellund wIe sinnvoll 1n Forschung und Lehre .nicht nebeneinander dar werden:

eingebunden werden kann stellt Beginn vielmehr wird die Geschicg1 eingeteilt,des vierten Bandes fest, ass das Mönchtum „„dass diejenigen Konstellationen besonders
sowohl 1n seinem Verstehen also In seiner hervorgehoben werden, die dazu geführt ha-
Darstellun als uch ın seliner Existenz ben, dass sich Kirchen auseinander entwickelt
immer ffen sel (S. 24) SO ffen sind vielleicht haben.“ Es ist unmittelbar einleuchtend, die
uch die Verwendungsmöglichkeiten dieses Stellen bewusst hervorzuheben, VOINl ein
Werkes. Wesentlich scheint jedoch 1nNs Auseinanderdriften eingesetzt hat Freilich
se1n, WIeE besonders „Rückblick und Aus- mussen diese Unterschiede „nicht den Kern
blic (S 1209-1245) deutlich wird: versucht der Identität“ einer Kirche ausmachen, WwI1e

beweisen, dass die moderne protestantische betont. Man ber schwerlich fehl gehen,Mönchtumsforschung seıit 185/7/ ‚ohne kon- WE dies den meılisten Fällen dennoch ist.
fessionelle Voreingenommenheit Uun! Pole- Jedenfalls zieht daraus den Schluss, dass seın
mik“ S: 41221 betrieben wird, und dass erblick eln aufserlich-beschreibender und
protestantische Vorurteile nirgends ernsthaft VOT allem eın akzentuiert-auswählender“ ist.
auftauchten (S. amı wird „der Jas- uch sagt T, dass angesichts des knappenpert  .. selbst einem Zeitzeugnis und kann Raumes „Verkürzungen Kauf“ genommenrezeptionsgeschichtlich als Versuch verortet werden Ussten (S 10)
werden, die ökumenische Offenheitan- Natürlich geht uch nicht hne Wert-
tisch-kirchengeschichtlicher Forschung als vorstelungen auf Seiten des Vfts Er ist sich
wünschenswerten und bereits seıit langem dessen bewusst und gibt darüber der Fin-
erreichten Standard untermauern.

Rostock leitung Rechenschaft. Der trinitarische (jottes-
Kristin Skottki glaube unterscheide das Christentum, wird

esagt, VO  } seiner „Geschwisterreligion , dem
udentum, un dem Islam. I1la freilich

Volker Leppin. Geschichte der christlichen VON dem einen „Gott drei Personen“ reden
Kirchen. Von den Aposteln bis heute, sollte, ist gerade bei der Knappheit des Raumes
München: Beck 2010, 128 S’ ISBN Z und ines möglichen modernen Miss-
406-53615-8 verstan 1Sses des Begrifts „Person“ fraglich.

Richtig ber ist, dass damit die Unitarier nicht
Der ufall wollte CS; dass ich ıner Woche unter die christlichen Kirchen eingeordnetZwel Bücher ZUrTr Rezension erhielt. In dem werden können, Wäas „pragmatisch” mıt Ver-

wels auf die Basisformel des Ökumenischenınen Buch werden die ersten 3() ahre der
Evangelischen Allianz auf über 1000 Seiten ats der Kirchen begründet wird, Was ber
dargestellt, dem anderen die Geschichte der schwerlich den Unitariern einleuchten
christlichen Kirchen VOIN den Anfän bis Solche Wertvorstellungen könnte 111all 7B
heute auf knapp 130 Seiten, eINSC iefslich uch auf den Gebrauch des es „Groß-

kirche“ beziehen. W arum ist das Luthertuminer Zeittafel und ines Registers. Welch eın
1Ns Auge allender Kontrast! Vor aller Lektüre eine „Großkirche“, WEenNn INan bedenkt, dass
könnte INa  e} fragen, ob wirklich notwendig die VOINl LW geführten Millionen Luthe-
ist, auf 1000 Seiten eine Organisation während ZUM größten Teil In den skandinavi-
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schen Ländern und In Deutschland ansässıg In Verschiedenheit“ umzugehen bereit sind.
sind, der Kirchenbesuch nicht gerade für Hier ist die Position des Vfs uch deutlich: DIe
„gT0: $“ spricht, und wenn 111lan bedenkt, dass Verschiedenheit I111USS$s „kein Schade“ se1n,
die Pfingstkirchen In ınem Jahrhundert ihres „ WE die vielen unterschiedlichen Formen
Bestehens alle N der Reformation hervorge- des Christentums ihre Übereinstimmun In

Kirchen aIMMENSCHOMM! zah-
Dann ware die Geschichte der Kirchen eine
dem einen gemelinsamen Auftrag entdecken.“

lenmäflßig weıit überflügelt haben, 1mM vorliegen-den Band ber passant gestreift werden „gemeinsame Geschichte“ und ine „SCHCI-(S 114) seıtige Bereicherung“ (S 122)
Dass die bestehende Vielfalt der Kirchen Es zeigt sich immer wieder In den einzelnen

sich „dogmatischen Auseinandersetzungen“ Abschnitten, dass komplexe dogmenge-verdankt, ist natürlich nicht bestreiten. schichtliche Fragen und Entwicklungen auf
Unbestritten 1st auch, ass dies mıt anderen engstem Raum treffsicher zusammenfassen
sozialen und politischen Gegebenheiten VOCI- kann. Da das Buch uch gut lesbar ist,
knüpft werden kann, Was vorliegenden erscheint als Anfangslektüre den aka-
Buch SCH des begrenzten Raums nicht demischen Unterricht sehr eel et. Studie-
immer möglich schien. 5Symbolisch wird dies rende können sich einen ber lic verschaftfen
ber deutlich dem noch ungetauften Kaiser und dann Felder aussuchen, auf denen s1e
Onstantlın, der gleichwohl das Okumenische weıter ackern möchten.

Erich GeldbachKonzil VONN Nizäa einberief. Im Kapitel wird MarburgRecht betont, dass Anfang nicht Einheit,
sondern Vielfalt stand. In der nachfolgendenGeschichte wurde jedoch nicht die Vielfalt Bertram Schmitz: Der Koran: uUure Die Kuh
kultiviert, sondern die Einheit schweren FEin religionshistorischer Kommentar, Stutt-
dogmatischen Kämpfen und schließlich uch Kohlhammer 2009, 364 S ISBN-
durch Anwendung politischer und kriege- 13 9/8-3-170-19879-1
rischer Mittel ‚WU  Nn

Das Buch ist In sieben Kapiteln gegliedert: Mit Bertram Schmitz, Der Koran: ure
Kapitel werden die verschlungenen „Die Kuh“ liegt eine NCUC, sehr nützliche

Wege Einheit aufgezeigt. Das 2. Kapitel Belegsammlung ZUrTr biblischen Intertextualität
behandelt die Reichskirche und die Kirchen inem koranischen Langt: VOL. Der Autor

Rande“ der INn Opposition ZUr Reichs- Aählt dazu ura! al-Bagara, überlieferten
kirche. Hier wIe uch spater ist not1ig, dass Kodex die zweıte ure, die innerhalb der
grofße, Jahrhunderte umfassende Sprünge SC- Verkündigung die frühe medinische Periode
macht werden, Jungste Entwicklungen gehört, also bereits auf ınem umfangreichen
z der armenischen (S. 38) der der kopti- Corpus Von vorher verkündeten Texten auf-
schen Kirche (S. 40) erwähnen. Im Kapitel bauen kann. Der Autor nımmMt jedoch keine
wird die UOst- West-Spaltung nachgezeichnet. otiz Von der Position des Textes mitten 1m
Das Kapitel konzentriert sich auf „Tradition Verkündigungsprozess, sondern konzentriert
und Translation“ der Orthodoxie, wobei sich auf Sure als VO übrigen Koran isolierte
uch hier oft 1Ur grofße Linien AusgezOgeN Texteinheit. Er gliedert sS1e fünf grofßsewerden können. Sehr konzentriert erweılst sich Sektionen: emeılner Teil‘ V.2-29; Ea
die Kapitel nachgezeichnete Entwicklung 50), ‚Die (IEeSC ichte  < V.30-141,; 5. 51-196),der Kirche Roms VOIN1 Mittelalter bis den ‚Der Mittel- un! Wendepunkt der ure
vatikanischen Konzzilien. Hier werden die 2EI 197-228), ‚Der kultisch-recht-
Konflikte zwischen Kalser und apst, das liche Teil‘ 163-283; EAbendländische Schisma, die Waldenser, Hus-
sıten und die Böhmischen Brüder berücksich-

schlussteil‘ 427un:! VeTlr-
sucht, jeden einzelnen Vers der Sure

tgt und sodann die Neuerungen durch das biblische Entsprechungen nachzuweisen. eine
erste Konzil der römischen ‚Partikularkirche Beobachtung, dass Sure eine dem Aufbau des

Westen“ (S { Trient) und die Entstehung Pentateuch erstaunlich nahekommende SE-
der Weltkirche SOWI1eEe der Antimodernismus UECM. VOoN narratıven und Jegislativen Text-
und die Vatikanischen Konzzilien behandelt. einheiten aufweist, ihm einem Schluss-
Im 6. Kapitel geht Kirchen und Frei- kapitel, ‚Die zweıte ure als Neue Tora
kirchen aus dem Erbe der Reformation, wobei (S. 341-346), der These, dass mıiıt ihr eine
In diesem Abschnitt O: Fundamentalismus NeUe Tora verkündet werden sollte Wenn die
und Evangelikalismus angesprochen werden Schlussfolgerung uch diskussionsbedürftig ist,und als Beispiele für evangelische Verständi- stellen doch seline Parallelisierungen Von
Sung die Union und GEKE angeführt werden. Koranversen un! Pentateuchtexten ınen will-
Der letzte Abschnitt behandelt die rage, wWwI1e
die unterschiedlichen Traditionen mıiıt „Einheit biblischen ntertexte des Koran dar.

kommenen Beitrag uUullserer Kenntnis der


